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Hoffnung auf Zahlungsnachlaß
Die Enkenkeländer zur Markkriſe Erhebliches Sinken des Dollars Verſchärfung der

innerpolitiſchen 5pannung Sozialiſten und Volksparkei

Das Ausland und die deutſche Finanzlriſe

Die Pariſer Finanz niedergedrückt
Engliſche Bemühungen

London 10 Juli Es iſt bezeichnend daß angeſichts der
deutſchen Finanzkriſe auch der Pariſer Korreſpondent der
Times als wichtigſte Beobachtung feſtſtellt daß das bisher

übliche Geſchrei nach Strafmaßnahmen unterbleibe und die
Pariſer Finanz niedergebrückt ſei Beides trifft verſtärkt für
London zu wo eine ſtarke Erregung herrſcht Vorläufig
dürfte unbedingt die Meinung vorherrſchen daß eine Sani e
rung immer noch möglich ſei Nur die Daily Mail
ſcheint den finanziellen Bankerott zu wünſchen mit der Be
gründung daß dann die Großinduſtrie der Stinnes u
die im Verdacht ſtehen der fallenden Valuta einen abſicht
lichen Stoß verſetzt zu haben ihre Methoden wechſeln müſſe

Solcher Verdacht wird auch von anderen geäußert jedoch
wird erkannt daß die Regierung alles tut um den Mark
wert aufrechtzuerhalten Die Auffaſſung Lord Beaverbrooks
im Daily Expreß daß der offizielle Bankerott und die
Schaffung einer neuen Währung unvermeidlich ſeien iſt nicht
völlig vereinzelt aber der Geſamtſtrom der Cityund
der Regierung drängt auf eine ſanierende
Jntervention hin Daily Chronicle der wie auch
andere in ſchärſſter Weiſe den Friedensvertrag von Verſailles
und beſonders die Weigerung Frankreichs gegenüber dem
Morgan Komitee für die Kataſtrophe verantwortlich macht
deutet als die Meinung politiſcher Kreiſe an daß die Be
willigung eines Moratoriums nicht ausreiche um den deutſchen Kredit wiederher
zuſtellen
Die engliſche Regierung entfaltet eine bemerkenswerte
Tätigkeit Lloyd George konferierte mit dem erkrankten
Chamberlain aber auch mit dem amerikaniſchen Botſchafter
ſowie mit dem italieniſchen Außenminiſter Schanzer vor
deſſen Abreiſe nach Paris Das engliſche Kabinett ſetzte ein
Komitee ein das wahrſcheinlich ſchon am Dienstag dem
Kabinett berichten wird Man nimmt an daß die für Ende
dieſes Monats vorgeſehene neue Zuſammenkunft der alliier
ten Miniſter erheblich früher ſtattfinden wird Der a mer i
kaniſche Botſchafter Harvey ſcheint der
amerikaniſchen Regierung die Teilnahmean
den Beratungen empfohlen z u haben n ver
dient die Anſicht des Daily Expreß Beachtung daß von
Amerika ein aktives Eingreifen erſt nach den November
wahlen erwartet werden könne immerhin könnte die eben
falls erſt für Herbſt t eleket neue Zuſammenkunft des
MorganKomitees alsbald erfolgen
trachtet es als möglich daß Frankreich nunmehr einwillige
die Bankiers ungehindert die Geſamtfragenprüfen und Vorſchläge machen zu laſen
Jedenfalls deuten alle Anzeichen darauf hin daß Lon
don wiederum im Sinne einer ſolchen mehr umfaſſenden
Löſung arbeiten wird

London 10 Juli Der Waſſhingtoner Berichterſtatter
der Morning Poſt erklärt er höre von zuverläſſiger Seite
ein Eingreifen der amerikaniſchen Regierung anläßlich der
deutſchen Kriſe ſei unmöglich Der einzig mögliche Schritt
ſei der eines privaten Beiſtandes Hierbei ſei zu bedenken
daß Morgan nach Paris gekommen ſei um an einem ſolchen
Plan mitzuarbeiten daß dieſer Plan aber erfolglos geblieben
ei da die Hilfsquellen Deutſchlands die die unentbehrliche

icherheit für eine ausländiſche Anleihe bieten müſſen bereits
verpfändet ſeien

London 10 Juli Der Obſerver ſagt der
bruch der Mark iſt ſo re erfolgt daß die Banken es
vielleicht ablehnen werden ſich überhaupt mit deutſchen
Zahlungsmitteln zu befaſſen Die Entwertung der Mark iſt
allerdings nicht Fund ſondern ſeinen Gläubigern
zuzuſchreiben as Reparationsproblem darf nicht
länger unerledigt bleiben

Daily Chronicle ſchreibt in einem Leitartikel über die
Politik in der Reparationsfrage trotz der gemachten Er
fahrungen und trotz des Rates der ne habe Frank
reich die Bedingungen des Finanzkomitees verworfen und
dadurch eine internationale Anleihe zu Fall gebracht Auch
das engliſche Jnduſtrieſchutzgeſetz bilde ein Hindernis für die
deutſche Ausfuhr und die deut 9 W ervfetet Unter
z Umſtänden mü die deutſche Mark
hren Niedergangfortſetzen

Die Markfrage vor dem Unkerhaus
London 11 Juli Jm engliſchen Unterhauſe wurden

Nachmittag mehrere Fragen bezüglich der deutſchen
darkentwertung geſtellt Der Abgeordnete Kenworthy er

kundigte ſich nach dem Einfluß des Markſturzes auf die eng
liſche Ausfuhr Der Handelsminiſter erklärte daß ſich die
Regierung dieſer Gefahr bewußt ſei Der Ab
geordnete Brittein erhielt auf K Frage was die Regie
xung zu tun gedenke um den Markſturz aufzuhalten keine

Daily Telegraph be

Antwort Der Abgeordnete Dentry ſtellte an Lloyd George
vie Frage ob die engliſche Regierung in Anbetracht der
gegenwärtigen nicht daran denke auf einen Teil ihres
Guthabens gegenüber Frankreich zu verzichten Lloyd George
erwiderte ausweichend daß ein derartiger Plan ſehr viel
Verwicklungen mit ſich bringe und daß erſich zuletzt als un
möglich erweiſen würde Dieſe Frage könne nicht durch ein
Frage und Antwortſpiel erledigt werden Die Regierung
werde noch vor Schluß der Seſſion Erklärungen
über dieſe Frage abgeben ſofern ſie ſich bis zu dieſem
Termin weiterentwickelt habe England allein könne übrigens
dieſes Problem nicht löſen Auf die Frage ob Deutſchland
den guten Willen habe erklärte Lloyd George daß weder
W noch Belgien bis jetzt die geringſte Vergütung für

achſchäden bekommen hätten Dieſe Tatſache wäre ſehr
ernſt und man müſſſe ſich mit ihr beſchäftigen

Zuverſicht in Berlin

Berlin 11 Juli Jn unterrichteten Berliner Kreiſen der
Finanz rechnet man beſtimmt damit daß Deutſchland ein
Moratorium gewährt wird Heute werden in Paris
die Verhandlungen der deutſchen Beauftragten mit der Repa
rationskommiſſion beginnen Nach in Berlin vorliegenden
Jnformationen ſieht man auch in Frankreich jetzthein daß
Deutſchland nicht zahlen kann und einen Zahlungsaufſchub
erhalten muß Jedoch wird Frankreich an das Moratorium
wahrſcheinlich verſchiedene Bedingungen knüpfen vor allem

die ein wrhgreifenden Fizgabgrontrolle

Abſage der 5PD an die Vollspartei
Berlin 11 Juli Eigene Drahtmeldung Jn der geſtrigen

Fraktionsſitzung der Sozialdemokratiſchen Partei wurde folgende
Entſchließung gefaßt Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
erklärt daß die zum Schutze der Republik zu beſchließenden Ge
ſetze nur von einer entſchieden republikaniſchen Regierung durch
geführt werden können Die Deutſche Volkspartei hat bis in
die letzte Zeit in ihrer Bekämpfung einer Reihe wichtiger Re
gierungsvorlagen die notwendige Rückſicht auf das Jntereſſe des
Staates und die Bedürfniſſe der breiten Volksmaſſen vermiſſen
laſſen Sie hat erſt nach der Ermordung Rathenaus die Vorlage
über die Getreideumlage abgelehnt Unter dieſen Umſtänden
würde die Einbeziehung der Deutſchen Volkspartei in die Regie
rungskoalition bei den breiteſten republikaniſchen Maſſen das
Vertrauen und die Abſicht der Regierung die Geſetze zum Schutz
der Republik energiſch durchzuführen aufs tiefſte erſchüttern Für
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion kommt daher die Mit
arbeit in einer nach rechts erweiterten Regierung nicht in Frage

Deutſche Volksparkei und Unabhängige

Berlin 11 Juli Die deutſche Volkspartei hat geſtern
wie wir von einer maßgeblichen Perſon der Partei erfahren
beſchloſſen auch in eine Regierung einzutreten der die Unab
hängigen beitreten Jn der Hauptſache iſt dieſer Beſchluß der
Partei in dem Beſtreben herbeigeführt die Kriſe zu ver
meiden und eine breite Koalition zu ſchaffen Zentrum und
Demokraten haben dieſen Beſchluß der Deutſchen Volkspartei
freudig begrüßt Die Sozialdemokraten hielten infolgedeſſen
ebenfalls eine Fraktionsſitzung ab um ſich mit der Frage zu
beſchäftigen

Die gtreitgefahr im Ruhrbergbau

Berlin 10 Juli Die Lage im Ruhrkohlenbergbau wird
als überaus ernſt angeſehen Reichsarbeitsminiſter Braun
reiſte heute nach Eſſen um den nene zur Bei
legung des drohenden Konflikts beizuwohnen Die Verhand
lungen beginnen Dienstag vormittag Am 14 Juli findet
in Dortmund eine Revierkonferenz der Bergarbeiter ſtatt
die zu dem Ergebnis der Verhandlungen Stellung nehmen
wird Bei einem Mißerfolg ſoll dann am 15 Juli der Ver
ſand der Kündigungsſcheine an die Werke erfolgen was
gleichbedeutend wäre mit der Streikankündigung für den
1 Auguſt Es muß betont werden daß zwar die Kündi
gungsaktion nur von dem ſozialdemokratiſchen Allgemeinen
Bergarbeiterverband ausgeht daß aber die Forderungen der
Bergarbeiter von allen Verbänden auch den chriſtlichen und
den polniſchen gedeckt werben
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Von unſerem Berliner Mitarbeiter
Wenn man aus dem Gang der Verhandlungen im Rechts

ausſchuß des Reichstages über den Geſetzentwurf zum Schutze
der Republik einen Schluß ziehen darf ſo kann man ruhig
ſagen daß alles im ſchönſten Lot und Blei und es gar keine
Frage iſt daß dieſes Geſetz mit einer großen Mehrheit im
Plenum angenommen wird Denn auch noch am geſtrigen
Montag dem Tage da das Geſetz im Plenum zur zweiten
Leſung kam verliefen die Verhandlungen darüber im Rechts

See

ausſchuß in voller Harmonie durch gegenſeitiges Ab und
Zugeben wurden einzelne Stellen gemildert andere ver
ſchärft wieder andere erhielten neue Formulierungen die
jeden Zweifel bei der Auslegung ausſchließen ſollen ſo daß
man ruhig ſagen darf daß das Geſetz wirklich die Geſtalt
bekommen wird die jedem Demokraten und jedem Republi
kaner im Jntereſſe des Schutzes der Republik notwendig er
ſcheint Trotzdem wäre es faſt ein ruchloſer Optimismus
zu glauben daß das Geſetz nun tatſächlich über den Berg
ſei und es ungefährdet das Plenum paſſieron werde Wenn
es ſich nur um ſeinen ſachlichen Jnhalt handeln würde ſo
wäre dieſe Hoffnung erlaubt Leider aber ſteht im Vorder
grund des politiſchen Jntereſſes noch eine andere Frage die
von den Mehrheitsſozialiſten eng damit verknüpft wird und
die ſie möglicherweiſe heranziehen werden um das Geſetz
trotzdem zu ſabotieren und den bürgerlichen Parteien die
Schuld an ſeinem Nicht zuſtandekommen in die Schuhe zu
ſchieben Das iſt die Frage des Eintritts der Unabhängigen
in die Regierung Die Lage iſt zurzeit verworrener
denn je und es dient wahrlich nicht zu ihrer Klärung daß
durch den noch immer andauernden Buchdruckerſtreik die
Groß Berliner Bevölkerung ganz einſeitig nur durch die
Arbeiterpreſſe informiert wird und gar keine Gelegenheit hat
durch die große Berliner demokratiſche Preſſe auch andere
Anſichten zu hören Das aber wäre ſchon deshalb dringend
nötig weil die ſozialiſtiſche Preſſe die Dinge denn doch nicht
richtig darſtellt und größtenteils von falſchen Voraus
ſetzungen ausgeht

So wird z B behauptet daß die bürgerlichen Koalitions
parteien die Auflöſung des Reichstages ſcheuen bisher aber
nichts getan hätten um ſie zu verhindern Wie das Zentrum
ſich zu einer e l ſtellen würde iſt uns nicht
bekannt Für die Demokraten jedenfalls liegt die Sache
durchaus nicht ſo daß ſie unter allen Umſtänden einer Reichs
tagsauflöſung aus dem Wege gehen wollten Es iſt einiger
maßen naiv wenn von ſozialiſtiſcher Seite geſagt wird die
Koalitionsparteien hätten bisher nichts getan um eine
Reichstagsauflöſung zu verhindern Darf man fragen was
ſie bisher dazu eigentlich hätten tun ſollen Daß die Demo
kraten an dem Zuſtandekommen des Schutzgeſetzes für die
Republik bisher aufs eifrigſte mitgearbeitet und daß manche
Verſchärfung darin ihren Anträgen zu verdanken iſt wird
wohl auch ron ſozialiſtiſcher Seite nicht beſtritten werden
Demnach bliebe nach Anſicht jener Kreiſe offenbar nichts
anderes übrig als daß die Demokraten nun auch noch be
dingungslos zu dem Eintritt der Unabhängigen in die Regie
rung Ja und Amen ſagen würden Denn darauf läuft ja
doch um das Kind beim rechten Namen zu nennen die ganze
Geſchichte hinaus Die Mehrheitsſozialdemokratie hat die
Unabhängigen noch nie ſo feſt am Schnürchen gehabt wie
gerade gegenwärtig und fürchtet daß ihr das Glück der
Wiedervereinigung der bisher feindlichen Brüder nicht ſo
raſch mehr gelingen wird wenn jetzt der Plan der Vereini
gung innerhalb der Reichsregierung ſcheitern ſollte Das
kann man den Sozialiſten von ihrem Standpunkte aus ſehr
wohl nachfühlen Aber das dürfte denn doch kein Grund für
eine Fälſchung ſein wie ſie der Vorwärts beging der zu
dem Antwortſchreiben der Deutſchen Volkspartei an die
bürgerlichen Koalitionsparteien u a bemerkte die Sozial
demokratie denke garnicht daran ſtatt der Unabhängigen die
Partei des Herrn Streſemann in die Koalition aufzunehmen
Der Vorwärts weiß ſehr wohl daß es ſich darum nie
ge handelt hat ſondern daß vom Zentrum und den Demo
kraten gleichzeitig mit der Verbreiterung der Re
gierungsbaſis nachlinks auch eine ſolche nach rechts
angeſtrebt wird Dieſem Gedanken hat die Entſchließung des
Reichsausſchuſſes der Deutſchen Volkspartei denn auch von
neuem die Wege geebnet Gewiß würde der Ausfall von
Neuwahlen in ſtarkem Maße von der Parole der Reichstags
auflöſung abhängig ſein Aber die Sozialdemokratie dürfte
ſich doch erheblich täuſchen wenn ſie etwa der Anſicht huldigt
daß ſie etwa ſelbſt bei einem gemeinſamen Wahlkampf der
beiden ſozialiſtiſchen Parteien mit einer ſtärkeren Vertreter
zuhl in den Reichstag zurückkehren würde als jetzt Es wäre
dringend zu empfehlen daß ſie ſich beſſer über den Umſchwung
der Stimmung in der Bevölkerung orientierte die nach
Rathenaus Ermordung aufs äußerſte einpört war jetzt aber
durch die linksradikalen Ausſchreitungenund Schandtaten wie erſt jetzt wieder durch den Tot
dlag eines kriegsbeſchädigten Offiziers in Singen und durch

die Bilderſtürmerei in Durlach bei Karlsruhe und durch
die zahlloſen unnützen Demonſtrationen einen gewaltigen
Rückſchlag erlitten hat der gewiß allen anderen Parteien eherals den ſogialiſtiſchen zugute kommen würde

Jm übrigen wären Neuwahlen auch vom Standpunkte
der notwendigen Geſundung des Parteiweſens nicht abzu
lehnen Daß dabei vor allem die Deutſchnationalen die Leid
tragenden wären iſt gar keine Frage Denn ſo gering inner
dalb der Deutſchnationalen Reichetagskrattion die Zahl derer

n



z die von der deutſchnationalen Mörderkamarklla nichts
wiſſen wollen ſo groß iſt ihre Anzahl unter der e
die gerne deutſchnational aber auch gerne anſtändige Men
ſchen dabei bleiben wollen Die ialiftiſchen rteien
werden ſich aber ſchwerlich einbilden daß etwa ſie die Früchte
einer Spaltung in dieſer Partei ernten würden Wir wün
ſchen die Reichstagsauflöſung nicht aber wir S auch
keinen Grund ſie zu ſcheuen Nur verkennen die Demokraten
nicht rah Neuwahlen in der jetzigen Lage des
Vaterlandes vor allem aus außen und wirt
ſchafts politiſchen Gründen ein 9 Un

lück wären Es liegt auf der Hand erung
hinter der kein Parlament mehr ſteht und deſſen künftige

uſammenſe ung niemand kennt in ihrer außenpolitiſchen
ätigkeit ſehr gehemmt und bei weitem nicht mehr den

moraliſchen Kredit finden würde wie bisher Die Gewährung
einer Anleihe würde von neuem auf viele Monate vertagt
der Sturz der Mark ins Aſchgraue wäre nicht aufzuhalten
das ganze Wirtſchaftsleben würde kaum mehr gut zu machende
Rückſchläge erleiden Vielleicht laſſen ſich die Sozialiſten auch
einmal dieſe Erwägungen durch den Kopf gehen Das Beſte
wäre ſchon die Vereinigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien
eigggee ſofort dann wäre die ſtreitige Frage automatiſch
gelöſt

Das Schutzgeſetß im Reichskage
Not der Sozialrentner und der Junglehrer

Berlin 10 Juli
Die Jnterpellation Hergt Dn betr Aufruhr und Anarchie

im Lande Thüringen und die en Dr Becker Heſſen
D Vpt betr die Vorkommniſſe in Darmſtadt werden wie ein

Regierungsvertreter mitteilt in der üblichen Friſt beantwortet
werden Auf der Tagesordnung ſteht dann ein Antrag allerParteien zur Eryohung der Bezüge von Sozial
rentnern Die Erhöhun
der Verſicherungsträger Abg Hoch Soz empfiehlt die Vor
lage die Klaſſen von A bis N vorſieht und den Jahresarbeits
verdienſt bis 72 000 M umfaſſen Es handele ſich um ſchwer not
leidende Kreiſe die bisher noch nicht berückſichtigt wurden
Miniſterialrat Rieſer teilt mit daß die Regierung vor zwei
Tagen einen neuen Geſetzentwurf ausgearbeitet habe der den
vorliegenden überflüſſig machen würde Die 87 Er
höhung trage der Jndexziffer Rechnung Abg Dr Deermann
Bayr Ppt berichtet dann über einen Antrag des Bildungs

ausſchuſſes der Hilfsmaßnahmen für Junglehrer
und Junglehrerinnen verlangt und der Auskunft er
bittet ob in einzelnen Ländern noch überfüllte Schulklaſſen die
mehr als 60 Kinder aufweiſen vorhanden ſind Staatsſekretär
Schul z ſagt Mithilfe des Reiches zu

Zweite Leſung des Schugtzgeſetzes

Abg Dr Bell Ztr berichtet eingehend über die Ver
handlungen des Rechtsausſchuſſes Der Ausſchuß hat der Aus
weiſung von Mitgliedern ehemals landesherrlicher Familien nicht
zugeſtimmt Der Staatsgerichtshof ſoll ſich aus zwei Mitgliedern
des Reichsgerichts und fünf Laienmitgliedern zuſammenſetzen
Der Redner erinnerte zum Schluß an die Pflicht der Stunde die
einen ernſten und feſten Entſchluß erfordere Bayeriſcher Gez v Preger gibt zu daß die a ebenshmiige Situation
lusnahmeverordnungen notwendig mache Der Geſetzentwurf

gehe aber zu weit Es ſei der bayeriſchen Regierung unmöglich
ihm in der vorliegenden Faſſung zuzuſtimmen Es würden Ab
änderungsanträge kommen um deren Annahme er bittet Es
handele ſich beſonders um die Zuſammenſetzung des Staatsgerichts
hofes Würden die Anträge nicht angenommen ſo würde das
Geſetz für Bayern und die gegenwärtige bayeriſche Regierung
untragbar ſein Die Ausſprache über das Schutzgeſetz wird dar
auf abgebrochen

Gegen die ſofortige Verweiſung des Geſetzentwurfs
über die Pflichten der Beamten zum Schutze der Re
publik an den Rechtsausſchuß erhebt Abg Schiele Dn Ein
ſpruch Es wird alſo in eine Erörterung eingetreten Abg
Deglerk Dn erhebt ſchärfſten Proteſt gegen die Vorlage
Der Linken komme es nicht auf den Schutz der republikanifchen
Staatsform ſondern auf die Aufrichtung ihrer Macht an Die
Vorlage geht darauf an den Rechtsausſchuß Dienstag 2 Uhr
Weiterberatung

Der Berliner Buchdruckerſtreik dauert fort

Berlin 10 Juli Eigene Drahtmeldung Die General
verſammlung der Buchdrucker die heute vormittag im Gewerk
ſchaftshauſe tagte beſchloß den Streik weiter zu führen Vor
wärts Freiheit und Rote Fahne ſollen erſcheinen Die ande
en Betriebe bleiben im Ausſtande

Ein Zeuge aus vorgeſchichtlicher Zeit
Die Zeiten ſind vorbei wo Afrika der dunkle Erdteil

war Heute iſt die ganze Erde ſchon ſo erforſcht daß man
nicht mehr viel neues erwartet Und da ſoll es noch ein großes
wildes Tier geben das noch keines weißen Mannes Auge je
in der Freiheit geſehen hat Es klingt unglaublich entſpricht
aber der Wahrheit Es iſt der Bambusbär der Bej Hſiung
S weißer Bär der Chineſen Er könnte das Wappentier

jenes entlegenen und ſchwer zugänglichen Gebirgswinkels im
Herzen Aſiens ſein dort wo China Tibet und Hinterindien
zuſammenſtoßen dort im Lande der Hſifan er ſein eng
umgrenztes Verbreitungsgebiet da hat oft ein Zoologe der
Stötznerſchen Szetſchwan und Ofttibet Expedition manchen Tag
und manchesmal das allerletzte bißchen Kraft aus den ver
ſagenden Muskeln geopfert um der erſte zu ſein der dieſes
letzte Märchentier der Erde in freier Natur erblickt auf die
Platte bannen und wenn nicht lebend fangen dann wenigſtens für unſere Muſeen zur Strecke bringen würde Aber

leider war alles vergebens Man findet das Tier nur in
den undurchdringlichſten Bambusdſchungeln der ſteilen Berg
hänge zwiſchen 1800 und 3300 Metern wo er ſich anſcheinend
ausſchließlich von Bambusſchößlingen ernährt Fürwahr eine
ſonderbare Nahrung für einen Bären

Aber iſt es denn wirklich ein Bär Den Zoologen hat es
große Schwierigkeiten bereitet die Verwandtſchaftsverhältniſſe
dieſes merkwürdigen Gebirgstieres zu erkennen Erſt vere inigte
man es mit dem viel kleineren roten Baumkletterer dem
Panda oder Katzenbären Ailurus jetzt aber ſieht man in
ihm ein Ueberbleibſel aus uralter Zeit ebenſo wie im Okapi
Man hat nämlich einen foſſilen Hyänarctos gefunden der
unſeren Bambusbären mit den echten heutigen Bären verbindet

jeder Beziehung iſt dieſer ſonderbar gefärbte Burſche
von der Größe eines mittleren Braunbären ein eigenartiges
Weſen Er kann ſich ſeine auffällige zur Hälfte des Körpers
ſchwarze zur anderen Hälfte weiße Färbung leiſten denn
er wird unter den Tieren kaum Feinde haben da Leopard
und Kragenbär ihn nicht angreifen Und ſonſt ſieht ihn niemand
in ſeinen e ſchaktigen undurchdringlichen Bambusdichhten
deren 4 Meter hohe Halme ihn bis heute vor den neugierigen Augen der Weh geſchützt haben Selbſt das Olayi

erfolgt bei den Renten zu Laſten
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öBegnadigung

gemaßregelter Eiſenbahnbedienſteter
Von Otto Schuldt Steglitz M d R

Nach dem Eiſe nbeamtenſtreik im Februar dieſes
Jahres ſind eine Anzahl Eiſenbahnbedienſteter Beamte An
S und Arbeiter auf Grund von Richtlinien die das

eichskabinett ſ Zt beſchloſſen hatte teils mit Geldſtrafen
belegt teils entlaſſen worden Kündbare Beamte die Ur
heber des Streiks waren hat man ſofort entlaſſen und gegen
unkündbare Beamte wegen desſelben Delikts das förmliche
Diſziplinarverfahren mit dem Ziele auf Dienſtentlaſſung
eingeleitet Mit dem letztgenannten Verfahren iſt die vor
läufige Dienſtenthebung verbunden worden wodurch der
Beamte auf die fte ſeines Dienſteinkommens seſest und
während der Dauer dieſer Amtsſuspenſion zu Amtsver

en nicht zugelaſſen wird Als Urheber des Streiks
follten die Beamten gelten die in zentralen Stellen und in
den Verwaltungsbezirken zum Ausbruch oder zur Fortſetzung
des Streiks hervorragend gewirkt haben uch gegen
Beamte die gewaltſame Eingriffe verübt oder andere Be
amte mit Gewalt oder Drohung vom Dienſt abgehalten
haben ſollte dasſelbe Strafverfahren angewendet werden

Beamte die lediglich als ſogenannte Mitläufer der Streik
parole der Reichsgewerkſchaft gefolgt ſind und nach Beendi

3 des Streiks ihren Dienſt wieder aufgenommen hatten
ollten ſtraffrei ausgehen

Von der Eiſenbahnerſchaft wird nun allgemein darüber
geklagt daß dieſe Richtlinien bei Verfolgung der Straftaten
weder dem Wortlaut noch dem Sinne nach richtig angewendet
worden ſind Die Zahl der Beſtraften ſei infolgedeſſen un
verhältnismäßig 9 und es gewänne allgemein den An
ſchein als ob noch andere Motive als lediglich die Beteili
Hans am Streik bei der Erhebung der Anklagen und bei den

erurteilungen mitgewirkt hätten
Der Reichsverkehrsminiſter hat auf die ihm auch von mir

vorgetragenen Klagen im Reichstage erklärt daß in 532
Fällen Diſziplinarverfahren anhängig gemacht ſeion wovon
er 145 eingeſtellt und 28 den Diſziplinarkammern überwieſen
abe Etwa 359 Verfahren ſchwebten noch An kündbaren
eamten e bereits 830 entlaſſen geweſen davon ſeien

668 inzwiſchen wieder eingeſtellt worden ſo deß noch 162
entlaſſene verblieben Das war der Stand im April dieſes
Je Bei dieſen Zahlen könne man in Anbetracht des

roßen Heeres von Eiſenbahnbedienſteten von rund 400 000
eamten 53 000 Hilfskräften und 540 000 Arbeitern von

einem Rachefeldzug der ihm Groener völlig fernliege
wohl nicht ſprechen

Auf meine kleine Anfrage vom 7 April d in der
ich auf die Klagen wegen Nichtbeachtung der Richtlinien hin
wies antwortete der Reichsverkehrsminiſter daß er alle
über die Richtlinien er Maßnahmen mißbilligeund Anweiſung gegeben habe ſolche zurückzunehmen wo ſe
vorgekommen ſeien

leichwohl wollen die Klagen nicht verſtummen und wenn
auch die Zahl der Fälle inzwiſchen weiter zurückgegangen ſind
und neue nicht mehr anhängig gemacht werden ſollen ſo
ſchweben doch nach glaubwürdiger Verſicherung der beteilig
ten Kreiſe immer noch zahlreiche Fälle die noch nicht zum
Abſchluß gekommen ſind Die Diſziplinargerichte arbeiten
ſehr langſam und ſo ſteht zu befürchten daß die Entſchei

zögert werden Neben der Zahl der Entlaſſenen die mit
ihren Ferrr in großer Not leben muß beſonders auch im
Intereſſe der nie Dienſt Enthobenen eine derartige
Verzögerung in der Erledigung der noch anhängigen Fälle
lebhaft beklagt werden Dieſe beſchäftigungsloſen und auf
halbes Gehalt geſetzten Beamten befinden ſich mit ihren
Familien in außerordentlicher Bedrängnis Haben ſie dazunoch das Empfinden nicht gerecht behandelt zu werden ſo

eraten ſie in einen Zuſtand tiefer Verbiſſenheit aus demſekans ſie ihr Gefühl über Recht und Gerechtigkeit in der

demokratiſchen Republik in nicht gerade enter orten Aus
druck geben Aber auch die Nichtbetroffenen fühlen ſich mit
vielen ihrer beſtraften Kollegen eng verbunden kritiſieren
in den Betrieben die Maßnahmen und vermehren die Zahl
der Mißvergnügten in der

Dieſe Stimmung voy geriebenen h eifrig
ausgenutzt wirkt ſich gegen die Verwaltung der Reichsbahnen
gegen die Verwaltung der Reichsbahnen gegen Regierung

deſſen Entdeckung 1901 ſo Aufſehen erregte iſt
inzwiſchen ſchon von Weißen geſchoſſen worden und ein Exem
plar kam ſogar lebend in den Zoologiſchen Garten nach Ant
werpen Wie gern hätten die deutſchen Teilnehmer ihrem
Vaterland den Ruhm geſichert das erſte lebende Stück des
noch geheimnisvolleren Bambusbären zeigen zu können Sie
erhielten zwar durch die eingeborenen Jäger ein ganz junges
Tierchen aber wie meiſt in ſolchen Fällen gelang es leider
nicht es hochzupäppeln

Der Bambusbär Ailuropus iſt 1869 von dem berühmten
NaturforſcherMiſſionar Armand David in Mupxin im heutigen
WeſtSzetſchwan entdeckt worden 1892 94 ſammelte der Ruſſe
Fleewen Exemplare an der Grenze zwiſchen den beiden weſt
chineſiſchen Provinzen Szetſchwan und Ganſu Später hat
dann unſer Konſul Weiß einige Felle und Schädel von ſeinen
eingeborenen Freundex Fürſten der halb unabhängigen Hſifan
Staaten tibetaniſcher Kullur erhalten die man jetzt in Berlin

r Stuttgart und Magdeburg als größte Sehenswür
igkeit bewundern kann

Ueber die Lebensweiſe des Bambusbären weiß man natur
r ſehr wenig weil er ſo unendlich ſchwer zu beobachten

ſt Er iſt ſtets ſehr ſelten vermehrt ſich offenbar ſchwach
und lebt einzeln Jn ſeinen gewaltigen Kotballen fand man

r Bambusre te ſogar ſehr holzige im Winter wo
es keine zarten jungen Sproſſen gibt Früher glaubte man
der Bär ſchliefe das halbe Jahr Seit aber im Januar
im tief verſchneiten Bergwald friſche Spuren und Loſung
gefunden worden ſind lann man dieſe Meinung micht mehr
aufrecht erhalten Freilich mag es kein Vergnügen K ſich
von den kieſelig harten im Winter gänzlich verholzten Bambusengeln zu ſten Dazu gehören die durchaus nicht raubtier

ften gewaltigen Mahlzähne und die wohl unerreicht gewaltige
aumuskulatur des Tieres

Ein Glück nur daß es auf der Erde noch ſolche Wildniſſe
g wo ſich derartige vprlintſt ar Tiere bis heute erhalten

unten bis heute und ho r noch ein paar Jahrtauſende
länger Denn wo der Menſch hinkommnen kann iſt es doch bald
um die Großtierwelt geſchehen 1800 hat er den ſagenhaften
Miluhirſch in Peling den die Mandſchulaiſer auf unſere Tage

W u i 75 n 177 i e st lange wird es noch dauern rh a un n

dungen wegen der Gerichtsfezlltz bis in den Enten ver

die ſeit

und Parlament ſehr ungünſtig aus und trägt zur Vermehrung
der Zahl der Staatsfeinde bei Man braucht n nicht in
den Verdacht zu kommen ein e des Februarſtreiks zu
ein wenn man den Wunſch äußert daß ſolcher Entwickelung
m Jntereſſe des Staates Einhalt geboten werden möge

er unſere Eiſenbahner näher kennt der r daß ſie
alles andere ſind als Radikalinskis wie man ſie in den
Streiktagen vielfach zu benennen pflegte Die Eiſenbahner
ſtellen einen getreuen ſeiner Pflichten ſich voll bewußten Be
amtenſtand dar auf den überwiegenden Teil die Republik
z auch in Notzeiten verlaſſen kann Dafür haben die Eiſen

hnbeamten in den Novembertagen 1918 und beim Kapp
Putſch rühmliche Beiſpiele gegeben Sind ſie auch im Februar
d J dem Streikruf gewerkſchaftlich unerfahrener Leute in
falſch verſtandener Solidarität gefolgt ſo kann man ſie ſelbſt
wenn ſie ſogenannte Funktionäre waren kaum anders
denn als Mitläufer bezeichnen die nach den Richtlinien

e ein würden Man wird auch nicht vergeſſen dürfen
ß die Regierung in der Behandlung von Beamtenfragen

insbeſondere gegenüber den Eiſenbahnern bisher keine glück
liche Hand gezeigt hat Jhre Vertreter haben immer nur
die fiskaliſchen Wirkungen niemals die politiſchen Folgen
ihrer Maßnahmen gehörig beachtet Und die Kunſt der Men

r fehlte ihnen ſebr Auch in der Behandlung
r delikaten Maßregelungsfrage iſt leider nicht alles ge

ſchehen was mit einigermaßen gutem Willen hätte getan
werden können Hauptſächlich hierdurch iſt die große Miß
ſtimmung und die vielfach erhobene Klage entſtanden daß
nicht allein nach den Streikvergehen ſondern auch nach der
politiſchen Geſinnung des Täters geurteilt worden ſei Die
frevelhafte Ermordung des Miniſters Rathenau hat gezeigt
wohin politiſcher Jrrwahn führen kann Jhn nicht auf
kommen zu laſſen und wenn er entſtanden iſt ihm möglichſt
jede Nahrung zu entziehen erfordert die politiſche Klugheit
der Regierung und Verwaltung

Die Republik braucht jeden aufrichtigen Freund Sie
ſollte Mittel und Wege finden dort Milde zu üben wo in
Uebereilung geſündigt worden iſt und in möglichſt weit
herziger Auslegung des Begriffes Mitläufer gegenüber
allen ſo betroffenen ſchnellſtens Gnade für Recht ergehen
laſſen

Der Reichseiſenbahnminiſter teilt mit daß an dem Eiſen
bahnerſtreik insgeſamt 115 000 Beamte beteiligt geweſen ſind

Polniſche Siegesfeier in Kalkowih
Polen plant für den 16 Juli eine große Feier in Kattowih

um den Raub der oberſchleſiſchen Gebiete zu feiern Aus ganz
alen werden Vertreter erſcheinen ebenſo nicht weniger als 50
ejmabgeordnete Selbſt durch Heranziehen großer Mengen von

Delegationen aus dem wirklich polniſchen Gebieten wird es nicht
gelingen in der urdeutſchen Stadt Begeiſterung für die Einord
nung in die polniſche Wirtſchaft zu entfachen

Lynchſuſtiz an ehrvergeſſenen Weibern

Oppeln 10 Juli Als letzte von allen deutſchgebliebenen
Städten Oberſchleſiens ſah geſtern die Hauptſtadt Oppeln den
Abzug der Beſatzungstruppen und zugleich der Jnteralliierten
Kommiſſion mit dem General Lerond an der Spitze Der
Abzug ging ſang und klanglos durch menſchenleere
Straßen mit verhängten Fenſterreihen von

ſtatten Heute vormittag zog bereits von der ganzen Be
völkerung feierlich empfangen die neue Garniſon der Reichs
wehr in die Stadt ein Vor dem Hotel der interalliierten
Offiziere iſt es zu einer Tummultſzene gekommen Dort
wurde eine Anzahl des Umganges mit Beſatzungstruppen
überführter Frauen entkleidet verprügelt und mit
abgeſchnittenen Haaren durch die Straßen geſchleppt Eine
dieſer Frauen iſt ihren Verletzungen erlegen

Der Preußiſche Stagatsrat iſt zum 19 Juli einberufen worden
Der Zweck der Tagung iſt die Städteordnung und das Provin
zialautonomiegeſetz zu beraten

T et
verhütet
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Einweihung des Max KReger Archivs
Das Reger Archiv das die Witwe des Komponiſten ur

ſprünglich dem bayriſchen Staat hatte ſchenken wollen dann
aber der Stadt Weimar ſchenkte weil der bayriſche Staat
kein Verſtändnis für die Sehenswürdigkeit zeigte iſt dieſerTage in Weimar eingeweiht worden Geſchmackvoll ein

erichtete Räume gaben einen würdigen Rahmen Bei der
inweihungsfeier r Paulſen im Auftrag des thüringi

ſchen Staates von der großen Bedeutung die dieſes Archiv
für Weimar habe es reihe ſich würdig den übrigen Kunſt
tätten der Goetheſtadt an Oberregiſſeur Nachhaur Meiningen
prach als Freund von dem Menſchen Reger Dr Adolf Spe
mann der Schriftführer der Reger Geſellſchaft hielt eine
Rede zur ar in die Kunſt des Meiſters Daß die
Stadt Weimar für das Archiv ſo ſchöne Räume geſchaffen
habe führte der Redner aus ſei ein ſicheres Zeichen dafür
daß in Weimar in dem Heiligtum der Kultur kein rückſchau
ender Geiſt weile der ſich auf alte Lorbeeren unfruchtbarer
Ruhe lege ſondern daß die Stadt gewillt ſei auch weiterhin
lebendiges Kulturzentrum zu bleiben Stimmungsvolle Dar
bietungen Regerſcher Kompoſitionen durch Marie Nietſche
Clara von Conta und Robert Reitz bildeten den Abſchluß der
Einweihungsſtunde Dem Kuratorium des Archivs gehören
an Fran Elſa Reger Miniſterialrat Dr Ernſt Ortloff
Profeſſor Richard Netz Profeſſor Carl Leonhardt und Dr
Adolf Spemann Kuſtos iſt Friedrich Martin

Stadttheater Heute Dienstag abends 78 Uhr wird Willis
Frau gegeben Mittwoch Der Evangelimann Donnerstag
Mignon Freitag Rigoletto Sonnabend Der Zigeunerbaron

Sonntag Der Evangelimann
Größe Funde aus der Diluvialzeit Die Tropfſteinhöhlen

in Lautſch in Mähren ſind ſchon lange als Fundſtätten von
Tierreſten aus der Diluvialzeit bekannt Vor einigen Tagen
wurden dort auch Knochen von mindeſtens drei Menſchen
darunter auch ein Schädel zutage gefördert Die nach innen

ebogenen Schenkelbeine gehörten wie anzunehmen iſt menſch
ichen Lebeweſen des älteren Diluvium an obwohl die bei

ihnen gefundenen Wertzeuge eine gewiſſe Vervollkommenheitnachweiſen Außer den Veenſchenreſten ſind große Mengen

Tierknochen aus gleicher Zeit dusgegraben worden Wie Sach
verſtändige ſich äußerten ſind dieſe Funde die bedeutendſten

Jahren in Kuroha gemacht wurden

nac
die
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